
nneltte Henntgs und Roland ] inde (Hgg.) Miıtten Dorf. DDze (zeschichte der rchen-
gemeinde Z  NLINM 1 300 9200 2000 Hg Auftrag der Kirchengemeinde
ıllentrup,en2000 275 Z Abb
Burkhard Meıer (Hg.) 200 Jahre evangelische Kirche U9uSLA0]. Soztale Wirkiichkeit
und diakonischer uftrag Üphischen (zemeinde Hg Auftrag der Fvang ret
Kırchengemeinde Augustdor anlaßlıch iıhres Jubiläums (Beıträge ZULr (7e-
chichte der D1iakonie Lippe Bd Heimatverein Augustdor 1.App1-
schen eimatbun:! Augustdor: 2000 184 Abb

‚Wwe1 lıppische Kirchengemeinden konnten Jahre 2000 Jubilaum VO
zumindest lokaler Bedeutung begehen Die (seme1inde en gedachte
ihrer ersten chrıftliıchen Erwahnung eiNer Urkunde 4AUus dem Jahre 1300
und zugleich der Fertigstellung und Weıhe der heutigen neugotischen Kıiırche
VOL n  u 100 ahren Augustdorf LEa als Kolonistensiedlung Ran-
de der Senne durch raf Simon August Leben gerufen und zunäachst urchna
den Pastor Stapelage mi1it ver sorgt‚ erhielt VOL 200 ahren 5 erste CIYCNE
Fachwerkkapelle und bhald darauf SsSEiNE kırchliche Selbständigkeıt Die pelle
mußte ZWArTr bereits ach 75 Jahren WwWegcCcn Baufälhgkeit abgerissen werden S1C
wurde aber unmittelbar darauf durch inen bemerkenswerten größeren Neu-
bau ersetzt der nach Abschluß iner ebenso grüundlıchen eintühlsamen

erstrahlt
Restaurierung den ahren 1999/2000 JEeTZTt wieder schönstem (lanze

Beı1ide Gemeinden en dıe enannten Anlässe genutzt mMit iner Reihe
geistlicher und relier Veranstaltungen ach ußen auf sıch ufmerk-
SA} machen und sıch selbst ahmen ZzZweiler Festschriften uber iıhre
ergangenhe1 und ihre gegenwartige Situation Rechenschaft abzulegen 1 Ja
vergleichbare Untersuchungen sowochl diıesem den kommenden
Icn erwarten sind sollen die beiden vorliegenden Bucher hier 1nNer (kriti
schen) ürdigung unterzogen werden

Das überraschend ach Vorwort Grußworten und Kın-
Jeitung mit iner zwölfseitigen Zeıttafel. Hz/lentrup I zppe allgemeine (reschich
Ie Wenngleich ungewöhnlıch ist ebenso AMUSAaNT erhellen! stichwort-
aru!: Nachrichten Aus der eschichte des Kırchspiels er Amtitszeıten der
Pastoren Wallfahrten und Ablässe Baumaßnahmen Kırche und gemeinde-
CigeENECN Gebäuden Friedhöfe Glocken (Gemeindekreise und (Gemeindeteste
eicCc et6;) iner dreispaltigen Synchronopse bekannten Kreignissen AUSs der
lıppischen und der allgemeinen eschichte konfrontiert sehen, VO der
Regierung Katiser Friedrich Barbarossas bıs ZUM Amtitsantritt undeskanzler
Gerhard Schröders

er wissenschaftlıche ENSCICH Sinne historiographische Teıl des
erkes Ayus der Alteren (eschichte der Kırchengemeinde 2  NT behandelt We1

chronologischen un:! sechs eher systematischen Beıträgen wesentliche Aspekte
Aaus der eıt VO:  - der rsterwähnung (1300) bıs die Anfänge des 2) Jahr-
hunderts Roland } inde atte schon der erst 1994 erschienenen Dorfge-
chichte ankward VO en und Roland Linde |Hg.] Hıllentrup C  or
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und Bauerschaft) dıe altesten schrıiftlichen Zeugnisse über dıie verschıiedenen
iıllentruper Ortsteile ausgewerte und die spätmittelalterliche Hiıllentruper
allfahrt untersucht; zeichnet behutsamer Interpretation der über-
kommenen Quellen ein überzeugendes, schlüssiges Bıld VO der Kırche und
dem irchspie ihrem aderborner Diözesanverband, VO ihrem Verhältnis

den verschiedenen Patronatsherren, ZuUr in flußreichen und ıhren Einfluß
wahrnehmenden Nachbarstadt Lemgo und schlıießlich Zum lıppischen Landes-
herrn, och einmal VO  - der Hıllentruper Wallfahrt und VO:  - der kırchlichen
Grundherrschaft, nicht zuletzt VO Leben Kirchspiel selbst bıs ZUT urch-
tZ der „„zweıten Reformation““. Man bedauert, dieser inhaltsreiche,

oft komplizierter Sachverhalte immer klar und verständlic eschriebene
Autsatz mit dem Röhrentruper e7ze'! VO:  — 161 / bbricht Kın hnlıches
Meisterstück sprachlıch und seiner Gedankenführung un nıcht zuletzt
seinen Ergebnissen ist dıe Untersuchung des Bau- und unsthistorikers
Heinrich $ Hewe uber dıe iıllentruper Kirchenbauten und deren Ausstattung.
Aus einigen überkommenen Fotos und eichnungen, einzelnen Spolien und
wenigen schr1  en Umbau-Nachrichten dıe 1899 abgebrochene
mittelalterliche Dorfkirche trekonstruteren und mit überzeugenden Argu-
menten dıe tte des rthunderts datieren. SHEWwes ebenso begrün-
dete Neubewe  g des historistischen Neubaus VO  — 1899 ıbt dem „Hıllen-

Dom  .. seinen ange verkannten hohen Rang zurück und wıird dıe Wert-
schätzung dieser IC der eigenen Gemeinde wIie weiteren Umland
11C  e verankern. Neın AUS aumgründen mussen dıe sehr unterschiedlichen
übrigen Beiträge hier 1Ur summarisch genannt werden: Der mgoer traßen-
und Wegeforscher Hermann ENSCHE: rtrekonstrutlert den spätmittelalterlıchen
Prozessionsweg VO  - Lemgo ach Hıllentrup. nneltte Henntgs chıldert das
Leben des zeitweılig Hıllentrup wirkenden Pfarrers Johannes Stephanı unfer
den edingungen des Dreißigjährigen Krieges und der Hexenverfolgung und
untersucht dıe Hıllentruper Armenfürsorge und Jahrhundert. (ta
alle eCc dıe VCIBESSCHNCN jüdiıschen Spuren der Gemeinde NC  e auf, dıe
überraschenderwe1ise bıs ins rhundert zuruüuckreichen. ÄÜrgen Scheffler
etinnert einer eingehenden Studie Pastor eorg eppe, dessen irken
als Schul- und Konsistorialrat UNVECISCSSCH ist, während der VO'  —

eftigste Wıderstände durchgesetzte Hıllentruper Kirchenneubau kaum noch
mit seinem Namen erbindung geDrac. wurde FKıne Zusammenstellung
der biographischen Daten der Geistlichen der Gemeinde Hıllentrup VO An-
nelte Henntgs und Roland ] ınde ist (aus Furcht VOT den Auflagen des Daten-
schutzes”) leider uberaus knapp gehalten Bedauerlicherweise fehlen minde-
ns ZWEeE1 wesentliche Kapiıtel: Der Verzicht auf dıe ehandlung des Natıiıonal-
soz1alısmus und dies obgleich mit Wılhelm annn se1it 1930) (bıs
ein Pastor amtıierte, der sich ZUT. Bekennenden Kırche zahlte wird mit Mate-
rialmangel begründet; dıe Nachkriegszeit mit all iıhren chwierigkeiten der
Integration VO Flüc  gen, auch ‚„fremder‘“‘ (: atholischer der utherf1-
scher!) Konfession, scheint den Verantwortlichen nıiıcht den Blıck gekom-
MC}  - se1n.
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Es ist gewiß leg1tim Herausgeber ines auf inen uüberschaubaren
Käuferkreis hıer dıe itglieder der Urtsgemeinde abzielenden Buches nach
der Akzeptanz (: dem Absatz) diesem Kreise fragen Deshalb olg dem
Teıl Teıl I1 M1 Erzählungen und Erinnerungen, „dıe unmittelbar AuUs der
Gemeinde stammen wesentlichen Erlebnisberichte alterer Mıtbur

'Teıl 111 1ST uberschrieben Die Kirchengemetn Z  NT, der Zweilen des
Jahrhunderts Er beschreıibt den gegenwartigen und den verganglCnNCN

Zaustand der (Geme1inde unter den Fragestelungen Verhältnis ZUT atholischen
Kırchengemeinde; Fılialgemeinde pork-Wendlinghausen; Friedhofs- und
Bestattungswesen; (Geme1indeleben den etzten 4() Jahren; Kındergarten;
Kınder und Alte SOWI1E durch Fotoessay uber Jahr 998/99) (seme1in-
deleben Der Rezensent sıecht schon heute den en Quellenwert, den diese
Dokumentation für zukünftige Hıstoriker en wird eDenDbDe1 ber dürfte
S1E (_ da sich darın ohl dıie me1isten en Worft oder Bıld wiederfinden
können —) ebenso die gelungene außere (estalt Eınband Druckbild
Ilustrationen — A4Zu beitragen, das Buch mıiıltfen Dorf zu verankern.

Die langfristig geplante AugustdorferCmußte noch 1 iner ortge-
schrittenen A4SEC iıhrer Entstehung C1in ogrundlegende Anderung ertfahren:
egen der Berufung VO' Pastor Andreas Ruh, der als gleichberechtigter Mit-
herausgeber vorgesehen WAT e1in! andere verantwortliche Stellung uüuber-
nahm der Liıppe urc zahlreiche Arbeıten ZuUuUr allgemeınen und insbesonde-

Kirchengeschichte UuSSCWICSCHNEC Hıstoriker UTFRNArı Meıer neben SC1-
Nn umfangreicheneZUIN 19 ahrhundert die Gesamtverantwortung

die Festschrift esentliche 'Teıle ZU11 U 1!  un  e die bearbeiten
wollte 11U11 ber nıcht mehr selbst fertigstellen konnte wurden urzfristig
UrC. vorzügliche Beiträge kompetenter Zeıiıtzeugen ersetzt C111n edakt10-
elle 1s  O, die ausdruücklich respektvoll anerkennend EeIrVOorz  eben ist!

Dennoch leidet das Werk inem gravierenden Oonst;:  tionsfehler dem
114l 1ungster e1it auch be1 anderen Veröffentlıichungen immer wieder be-
on und der deshalb be1 aller persönlichen Wertschätzung des/der Verant-
wortlichen hier einmal deutlıch angesprochen werden muß „Von Begınn der
erlegungen iner Augustdorfer Kirchengeschichte des Jahrhunderts

stand fest, e1nN! Text- und Bıilddokumentation den Vorstellungen der
ete!  en nachsten kommen wurde Der Leser lernt dıe historischen
Akteure gleichsam persönlıc. kennen wird mM1T7 den Motiven ihres Handelns
direkt konfrontiert und kann SOMIT unmıittelbaten Fınblick dıe geschichtlı-
chen organge nehmen hest 1114  — der rung (S Der Rezensent
behauptet diese rtTamısse erweist siıch dem hier betrachtenden Buch
C  eo als falsch Anstatt S1E einzuordnen und interpreueren inem.

(Ganzen zusammenzufügen konfrontiert iNan den Leser mit iner Aus-
wahl VO Quellen | hieser aber 1STt nıcht mehr der Lage und niıcht mehr be-
re1it 30 Seiten doppelspaltig! weıtgehend ungekürzter Aktenauszüge 4dUus
dem 19 Jahrhundert AUS dem Augustdorfer Kirchenarchiv dem Landeskıirch-
lıchen Archıv Detmold und dem Staatsarchiv Detmold lesen Sprac.  C
und inhaltlıch ihren wesentliıchen [iımensionen verstehen und siıch dar-

403



aus selbst einigermalen klares zutreffendes Bıld der historischen Zusam-
menhänge, ar der Hiıntergründe machen | die Kiındrücke bleibene
unzusammenhängend und lösen vielen en eher alsche Vorstellungen
alen der heute schon mit dem ruck Ta sSsEiINE Muüuhe hat sind dıe
Aus och weniger hılfreich sind die rund 75 Fotos VO  w „ T’extproben‘“ für den

me1i1isten Handschriften ne. unleserlıc für den geübten Archivar werden
manche durch dıie Verkleinerung VO: Folio0- auf ogrößeres riefmarken-
format ZUT Qual und das YaNzZC Unternehmen ZUm Argernis W: dıe ab-
gebildeten Tlexte mit den danebenstehenden fehlerhaften IT’ranskrıptionen
vergleicht Ks lıegt ahe AaUus diesen Beispielen chlüsse auf dıe Qualität der
übrigen nıcht hne Wwe1ifteres überprüfbaren bschriften ziehen Schade
die vergebene Chance! Zu welcher fundierten interessant lesenden Dar-
stellung Meıer fähıg SCWESCH WATIC laßt en biographischen Abrıssen
(Bıldunterschriften unfer den Porträts der Augustdorfer Pastoren utblıtzen

Wer das Buch nıcht resignIiert weggelegt hat gelangt mit Se1ite 904 ZUMm
Teıl Kıne knappe inle1 VO  —_ NAFeAS Ruh Dze bıirchliche Entwicklung des
Jahrhunderts UÜberblick ennt die Ihemen dıe unfter den leiıtenden Fragestel-
ungen „„Was ist lokalgeschichtlich interessantr‘“ und „ Was 1ST kırchenge-
SC und -politisch relevantr““ den folgenden Fınzelbeiträgen entfaltet
werden. on dabe1 wıird dıe Berechtigung des Untertitels Doztale irklıch-
keit und akonischer uftrag e lıppischen eme1nde), der 1 ersten Teıl
her unterschwellig angeklungen WAafr, ihrem anNnzcCn mfang deutlich
Konsequenterweise folgt Aufsatz VO ndreas Ruh ber Dize (semeindediako-
HIE Jahrhundert Augustdorf. Darın beschreibt die CNLC usammen-
arbeit kırchlicher und kommunaler rmenpflege unter den sich wandelnden
polıtischen und gesellschaftlıchen Verhältnissen VO ausgehenden bıs ZUM
nde des 20 Jahrhunderts dıe verschlungenen Wege VO  — der rundun des
Vaterländischen Frauenvereins 1918 als Träger iner teinhalb Jahrzehnte
lang VO: De  Older Diakonissenhaus besetzten Gemeindepflegestation bıs

Betriebsubernahme der „Evangelisches Altenzentrum mbH*“‘ Augustdorf
UrC. das Diakonissenhaus ZUM Oktober 1999 Kın we1iterer Beıtrag VO:  -
NAdYFEAS Ruh Im Hrsten e  7IeQ chıldert exemplarısc. ach den Quellen den
schwierigen Lernprozeß ines Pfarrers VO:  $ anfänglicher vaterländıscher egel1-

(„Kriegsgottesdienste Kriegsanleihen Beteiligung beim Sammeln
und Umtausch VO: old Papıierge. ZUMmM notgedrungenen Fıngeständ-

der bıitteren Niıederlage (seelsorgerliche Betreuung VO: Angehörigen (5@-
fallener, orge unterernährte Kınder AUuUsSs dem Ruhrgebiet, Kontakte

Kriegsgefangenen 1 benac.  en ager Staumühle). ber die
1920er Jahre Zieht sich Der $ treıt Kolonatsgeld, ber den alterer
Bericht des ehemalıgen Pastors Karl Schreck (1895—198/) vorliegt Ks Aandelte
siıch e1in! be1 der rundung der arrtstelle 181 / VO der Einwohnerschaft
des Dortes freiwillig übernommene, TUn geringfüg1ige kırchliche SOnN-
dersteuer, die diese ach dem Ersten Weltkrieg ı iner eihe VO Prozessen
bıs ZUm damals für Lippe zuständıgen OLG Celle abzuschütteln suchte.
ufschlußreich der Sanzcnh Auseinandersetzung ist ZUum inen die harte
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Haltung des Landeskıirchenamtes Detmold etr  nıs ZuUur Kompromiß-
bereitschaft des Pfarrers und des Kıirchenvorstandes VOTLr (Ort sOoOwle ZUm ande-
iIcn der große Eınflulß einzelner Wortführer der (GGemeinde, obwohl diese
zahlenmäßig weıt der erheıt E Eın für die exponiterte Lage
Augustdorfs wIie Zeitgeschichte schr typisches Kapıtel behandelt
Helmut Türpitz: Dize Bethelkolonıen In der ermannsheide. In den spaten 1920er
Jahren griffen die ethelschen Anstalten auch dıe benachbarte Augustdorfer
Gemarkung AuUs, erwarben und kultivierten dland der Senne und rtichteten
mehrere Kolonien ein agnerhof, Heimathof, S1igmarshof, euhof), denen
trotz der Ausweitung des Truppenübungsplatzes 1939 dıe Arbeıt mit wech-
selnden Schwerpunkten Nıchtseßhafte, Kr:  C Alte, Flüchtlinge, yugendli-che SBZ-Flüchtlinge weitergeführt werden konnte, bis 1959 dıe britische
tarverwaltung das (GGelände der ermannsheide eanspruchte und alle eDAau-
de sprengte. Unter der Überschrift Im Dritten Reich eie Burkard Meıer nıcht
11UT eine eindrucksvolle Skiızze der Freignisse der Augustdorfer Kırchenge-me1nde wner schweren eit (Auseinandersetzungen mit Okalen und reg10-nalen Funktionsträgern der Parteı, Schwierigkeiten iınfolge VO: Pfarrstellenva-
kanzen und -vertretungen, ZUIN Teıl erschütternde persönliche Schicksale der
bekenntnistreuen Pastoren), sondern auch manche Eınblicke die Stellungund Haltung der kleinen Lippischen andeskirche insgesamt, Erkenntnisse, dıe
ZWAar nıcht unbekannt sind, aber och immer einer systematischen arstellungharren. Krst mit der Aın  rung VOnNn Pastor eine 29 (Oktober
1950 35  Cn Hinblick auf dıe Ausgustdorfer Pfarrstelle die Folgen des
Dritten Reiches überwunden‘‘ (S 139) Er elbst, Pastor elmut Betine (Meine
AlLgREIT als Pfarrer In den Jahren 950) his schreıibt inem anscha  chen
Zeitzeugenbericht über jene heute 5() und 40 Jahre zurückliegende F,poche mit
ihren ganz eigenen, schr tiefgreifenden roblemen und eränderungen, dıe
erst der üngeren Vergangenheıit das Blıckfeld der historischen Forschung
geraten sind 195 / egann dıe Planung für den Bundeswehr-Standort, 1960
unter Johannes Üttemeyer andort-Pfarrer Augustdorf, spater
Kvangelischer Wehrbereichsdekan Dusseldorf und zuletzt Milıtärgeneralde-kan Onnn der Aufbau iner eigenständigen Gemeinde uch ein e1it-
ZCUDE, bereichert das Buch durch Persönliche Erinnerungen dıe Evangelische
Mikttärkirchengemeinde Augustdor]. Aus dem farrarchıv entnommen wurde eine
VO  — Hans l  , nhaber der Pfarrstelle VON 1962 bıs 1996, offenbar unmıt-
telhar ach den Kreignissen mit einer gehörigen Portion Galgen-)humor abge-faßte Schilderung Der Bau DON Pfarr- und emeindehaus 1 962—1965), die sıch Aaus

heutiger 1C als Groteske lesen laßt. uch Kirchenbehörden sind eben
Behörden! War Budde der „Bau-Pfarrer“, hat sıch ndreas Ruh große Ver-
dienste dıe Renovierung der 1875/76 VO' dem lıppischen Domänenbaurat
Ferdinand udwıig Merckel errichteten Kırche erworben. Ihm fiel folgerich-ig (Dze Alte Dorfkirche und ihre jüngste Renovierung), S1Ee bauhistorisch einzu-
ordnen, aANgEMESSCHN würdigen und ihre Wiederherstellung inter'
jahr 1999/2000) nacherleben lassen.
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Wıe die Hillentruper Festschrift bietet auch cAe der Kirchengemeinde Au-
gustdorf als Teıl inen eingehenden Rechenschaftsbericht ber dıe 11-
wärtige Sıtuation Kirchenvorstand, Kindergärten, ugend- und Altenzentren,
Gemeindekreisen, kirchenmustkalischer rbeıit, Geme1indefesten und Okume-
nischer Arbeıt Dieses VO Pfarrer Dietmar T eweke vera:  tte Kapıtel steht
unter der zukunftweisenden Überschrift, dıie hier nıcht unterschlagen werden
soll 9“ die frohe OLSCHA) vielfaltig und IM bunten Farben ETRUNGLIEN  “ Dize evangelische
TCHE IN Augustdorf an der Schwelle Jahrhundert.

Hans-Peter

Roland Pieper, Dalheim. arro. Kloster S taatsdomäne, Ardey- Verlag, unster
2000, 287 SA 200 Abb., ane, geb.
1979 wurde das se1t der Sakularısation 18023 als Staatsdomane, zuletzt als H-
gu des etzten Paächters Augustinerchorherren-Kloster Dalheim
durch den Landschaftsverband West  en-Lippe erworben. eitdem ist Schritt

unendlıch viel zunächst ZUTr. Sicherung, dann paralle] TIOTF-
schung der chrıftliıchen Überlieferung, der erhalten gebliebenen Bausubstanz
und der en steckenden archäologischen Quellen, SC  ch ZUrX all-
mahlıchen Wiederherstellung der einst schönsten Klosteranlage A4AderDOr-
Ner Land getan worden. uch wenn die laufenden Restaurierungsmalinahmen
och längst nıcht abgeschlossen se1n mogen und noch manche gut angelegte
Ar verschlingen werden, darf 1114;  - ach der Publiıkation der Dalheimer

Urkunden UrC. Müuller 1995 (vgl dıe Rezenstion anrDuc. für
Westfaähsche Kirchengeschichte dıe wissenschaftliıche Aufarbeitung und
Zusammenfassung der mit den Methoden der Archäologte, der Hıstorie und
Kunstgeschichte (und ıhrer Hılfswissenschaften) SCWONNCNCH Erkenntnisse
durch Roland Pıeper, den ausgewlesenen Kenner der Bettelordensbauten
Westfalen, als vorläufig etzten Schritt auf inem langen erfolgreichen Weg
bezeichnen.

Se1in Buch laßt sıch ohl ehesten mit den jJüngsten und umtfassendsten
en AUS der eihe der „„Bau: und Kunstdenkmäler“‘ vergleichen, denen
VOL dem Hintergrund iner oründlıchen, alle „ Vorarbeıiten‘ einbeziehenden
und wertenden historischen FEınleitung samtlıche nachweisbaren (materitell
noch vorhandenen oder schr1 der bildlıch bezeugten) Relıkte VO  —_

küunstlerischer oder technischer Bedeutung (Bauten und iıhre außerliche und
innere Gestaltung, Ausstattungsstücke, ber auch Gartenanlagen, Teıiche etc.)

Wort, Zeichnung und oto dokumentiert werden. Ks versteht sıch, daß der
Kunsthistoriker Pıeper, der selbst den Bauuntersuchungen beteiligt war,
neben der Zusammenführung temder Ergebnisse manche Aus dem ber-
blick ber vergleichbare Beispiele SC eigene NECUC Erkenntnis einflie-
Ben laßt FKın Vergnugen für den Benutzer und Leser ist CS, WCI1111 solch eine
Dokumentatiıon WIE vorliegenden Falle iner gepflegten, verständlı-
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